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Leserbriefe

Editorial, Nebelspalter 1 197

Schon mal dagewesen
Der «Nebelspalter» scheute
sich nicht, bei seiner Gründung

Farbe zu bekennen:
«Satirische Wochenschrift».
Sie war das Kind des unsterblichen

Carl Bockli, der m
seinem angeblich witzigen
Heimatkanton AR in Heiden
keinen Verleger fand, sondern
nach Rorschach emigrierte,
um dort geraume Zeit nach
dem Tode seines wirklichen
geistigen Erzeugers Hitler
seinen Abschied zu nehmen.
Auch Bockli forderte seine
Leser zu Beitragen fur diese
Abschieds-Nummer auf, was
ich mir nicht zweimal sagen
liess, hatte ich doch früher als

ungebundener Kunstzeichner
eine von ihm abgelehnte
Karikatur Hitlers angeboten, die er
zwecks Vermeidung der
bundesratlich verbotenen Maje-
statsbeleidigung des damaligen

«Fuhrers» zurVerwendung
in seiner «Abschieds»-Nummer
aufsparte. Dafür zahlte Bockli
das damalige Minimalhonorar
pro Blatt von Fr. 5.-. Den Funf-
liber bewahrte ich lange auf,
weil er mein Selbstbewusst-
sein als «Kunstler» stärkte.
Aus dem ursprunglichen
«Witzblatt» aus dem schon
damals «witzigsten» Schweizer
Kanton AR hatte Bockli seine
«geistige Landesverteidigung»
aufgebaut, die wahrend des

Krieges und nachher sozusagen

ein «Regiment Soldaten»
ersetzte. «Gratulationen»
waren seine Spezialitat. So gratulierte

Bockli seinem «Fuhrer»
neben dem Reichsjugend-

fiihrer Baidur von Schirach
stramm mit «Bocklur von
Steinach». Wahrend des Krieges

war Redaktor Bockli von
Rorschach ins Fischerdorf
Steinach bei Arbon gezugelt.
«Bocklur von Steinach», das

war einer seiner Volltreffer
zum 50. Geburtstag des «Fuhrers»

am 20. April 1939.
Lieber Herr Kollege Rudisuhli:
Es ist alles schon einmal (wenn
nicht mehrmals) dagewesen.
«Wider den tierischen Ernst»
hiess damals die Parole.
Was sagen Sie zur sog.
«Gleichberechtigung», der jedermann
zustimmte? Und nun? Hat sie
sich nicht zum keineswegs
harmlosen, oft lacherlichen
Kampf um die Vorherrschaft
im Hause entpuppt? Goethe:
«Fragst Du, was Brauch und
gute Sitte sei? Frag bei edlen
Frauen an.» Alles zu seiner
Zeit!
Nun, das Mass ist voll! Die
Schafe blolcen wider den
Stachel. Der Sprachenterror
überwältigt das gewachsene Sprachgefühl:

Jedefrau statt
jedermann? Der Gast, die Gastinnen?

«Was Du nicht willst, dass
frau Dir tut», das fug auch keiner

andern zu? Der Feminismus

stellt die Welt nicht auf
zwei Fusse, sondern auf den
Kopf!

JOSEF P SPECKER, ZUCHWIL

VERLEGER UND PUBLIZIST I R

Satire ist im Bilde,
Nebelspalter 2 197

Depressiv
Beim Betrachten des Nebel-
spalter-Titelblattes wird man
ja unweigerlich depressiv
wenn nicht sogar depppressiv.
Der nichtssagende, düstere
Depp mit dem kleinkarierten
Hintergrund macht ja lcranlc.
Gut, gekauft habe ich ihn
trotzdem. Selber schuld.

SIMON STETTLER, BIGLEN

Mehr Umfang
Ich habe neu den «Nebelspalter»

wieder abonniert. Ich finde,

er liest sich viel schneller
als in früheren Jahren - in
einer halben Stunde bin ich
schon durch. Fur mich durfte
er etwas umfangreicher sein.
Mir fehlt z.B. Heiner Wiesner.
Was mich stört: Auf der
Mattscheibe taucht standig Harald
Schmidt auf - ich denke, man
sollte ihm nicht diese
Wichtigkeit geben, im «Nebi» zu
erscheinen. Ignorieren ware
passender.

CHRISTINE ECKERT, NENZLINGEN

Konstruktive Kritik
Ein «Hoch-soll-sie-leben» auf
Eure Arbeit: bissig, bös,
schockierend und witzig, an
der eitlen Fratze der Menschheit

kratzend, aber immer mit
Niveau. Zugegeben, nicht
jeder Eurer Beitrage ist ein
Geniestreich, aber den letzten
perfekten Menschen hat man
vor 2000 Jahren ans Kreuz
geschlagen.

Es tut mir nur leid, dass viele
Eurer Kritiker gar nicht zu wissen

scheinen, was Satire
überhaupt ist. Dass viele eigentlich
potentielle «Freundin»-,
«Madchen»- oder «Bravo»-Abonnen-
ten zu sein scheinen. Nehmt
konstruktive Kritik ernst und
bei aller anderen - frei nach
James Deans «Denn sie wissen
nicht, was sie tun» - ab in den
Mulleimer. Euer

MARK SCHAER, OBERWIL

PS: Ausgabe Nr.2/97 war absolut

der Hit!

Nebelspalter allgemein

The Splitted Fog
Der Nebelspalter ist nicht
mehr marktkonform. Die
Kundensegmente, welche
bewirtschaftet werden, sind nicht
mehr zeitgemäss. Trendy,
schrill, schräg und hochglanz
- dies sind die Anforderungen
an die neue Generation der
comedyMagazines (jawohl, so
geschrieben).
Um das Produkt wirklich (und
v. a. kreativ) vermarkten zu
können, muss der Name
gewechselt werden - aus
Nebelspalter wird The Splitted Fog.
Dann wird eine lustig-trendi-
ge Grafik gewählt, mit so einer
super süssen 3D-Schatten-
KreuzundQuer-Schrift. Lesen
muss man sie ja nicht können,
Hauptsache trendy, schräg
und kreativ. Schlussendlich
werden noch einige
wissenschaftlich aussehende Grafiken

(wie die aus der
Zahnpastawerbung) und lustige
Bilder von Promis und Trendys
eingestreut (z.B. Karl Moik im
Techno-Loolc). Die Language
des Magazines wird ein
bisschen more with english
gewürzt, und schon haben wir
ein Top-Produlct, welches wir
ohne weiteres auch bei
Jugendlichen (sofern sie noch
lesen können) plazieren können.

Ach, zum Inhalt des neuen
comedyMagazine habe ich
noch nichts angefügt... schreiben

Sie, was Sie wollen, lesen
wird's sowieso keiner mehr.

LORENZ KELLER, WINTERTHUR

(ein 18jahriger,
wieder begeisterter Leser)
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